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Vorwort

Es geht um Vielfalt! Es geht um Toleranz! 
Es geht um Demokratie! Für unsere  
Zivilgesellschaft ist es von grundlegen-
der Bedeutung, dass wir Bürgerinnen 
und Bürger für demokratische Werte 
und Toleranz einstehen, dass wir sozi-
ales Engagement zeigen und entschlos-
sen Position beziehen gegen Rechts-

extremismus, Fremdenfeindlichkeit und 
Antisemitismus.

Denn Rechtsextremismus und Rassis mus  
sind längst keine Randerscheinun gen 
mehr. Schleichend und von der Öffent lich -
keit weitgehend unbeachtet, entstan den 
und entstehen Strukturen und Netzwer-
ke, die unsere freiheitlich-demokratische 
Grund ordnung in Frage stellen. Mit mo-
dernen Methoden und auf oft unkonventi-
onellen Wegen versucht der Rechtsextre-
mismus, langsam unsere Alltagskultur zu 
durchdringen.

Das Weser-Aller-Bündnis: Engagiert für 
Demokratie und Zivilcourage (WABE) för-
dert als regionaler Zusammenschluss der 
Landkreise und Städte Verden und Nien-
burg mit Hilfe eines Lokalen Aktionsplans 
Bildungsprojekte für Demokratie und Zi-
vilcourage. WABE setzt damit einen Kon-
trapunkt zu rechtsextremer Propaganda 
und zu rassistischen Tendenzen in der Ge-
sellschaft.

Die vorliegende „VERDENER HANDREI-
CHUNG für Demokratie & Zivilcourage“, 
herausgegeben von der WABE-Koordinie-
rungsstelle, stellt regionale Initiativen und 
Beispiele bürgerschaf tlichen Engage-
ments gegen Rechtsextremismus, Ras-
sismus und Diskriminierung vor. Das Heft 
nennt Kooperationspartnerinnen und 
-partner im WABE-Netzwerk, die mit ih-
ren Aktionen und Ideen für Toleranz und 
Zivilcourage und gegen Gewalt eintreten.

Dieses Engagement macht Mut, wach zu 
bleiben und hinzuschauen. Es bestärkt  
uns, die Stimme zu erheben gegen rechts-
extremistische und fremdenfeindliche Ein-
flüsse in unserer Gesellschaft. Es stärkt 
unsere Demokratie. Dafür möchte ich 
allen Akteurinnen und Akteuren herzlich 
danken.

Allen interessierten Leserinnen und Le-
sern wünsche ich eine informative und 
zugleich nachdenkliche und ermunternde 
Lektüre.

 
 
 

Landrat Peter Bohlmann
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6 GebrauchsanweIsunG

Das vorliegende Heft bietet einige Informa-
tionen zu regionalen Ansprechpartnern/ 
innen und Bildungsangeboten für die Aus-
einandersetzung mit Rechtsextremismus,  
Rassismus und Diskriminierung. 

Kooperationspartner im WABE-Netzwerk 
verfügen über vielfältige Erfahrun gen in 
der Projektarbeit und mit unterschiedlich-
en Formen der Provokation aus der rech-
ten Szene.

Die Kommunalverwaltungen des Landkrei-
ses, sowie der Städte und Kommunen, 
sehen sich in der Regel als Partner zivilge-
sellschaftlichen Engagements für Demo-
kratie. Dies hat sich in der Ver gan genheit 
als positiv erwiesen und auch zur Schwä-
chung der rechten Szene beigetragen.

Das Heft ist kompakt gehalten, damit 
man sich sehr schnell einen Über-
blick ver schaf fen kann. Zugleich wün-
schen wir uns, dass es als kleines 
Nachschla ge werk immer wieder bei 
der Organisa tion von Projektwochen 
und Aktions tagen ein nützlicher Rat-
geber ist, der auch Mut macht, eine 
neue Projektidee mit Kindern und 
Jugendlichen zu realisieren.

 
Die Redaktion
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erklärunG für DemokratIe, VIelfalt unD 
toleranz Im rahmen Der bunDesweIten 
InItIatIVe „orte Der VIelfalt“

Man erklärt sich bereit, einen aktiven Bei-
trag zur Stärkung von Demokratie, Vielfalt 
und Toleranz und zur Bekämpfung insbe-
sondere von Rechtsextremismus, Frem-
denfeindlichkeit und Antisemitismus zu lei-
sten. Leitziele ihres Handelns sind dabei:

• das Einstehen für und die Förderung 
von demokratischen Werten und Tole-
ranz;

• die Förderung von sozialem Engage-
ment;

• das entschlossene Handeln gegen 
Rechtsextremismus, Fremdenfeind-
lichkeit, Antisemitismus und damit 
zusammenhängende Gewalt;

• die Vernetzung und Zusammenarbeit 
mit den demokratischen Kräften vor 
Ort;

• die soziale und emotionale Stärkung 
junger Menschen mit dem Ziel, sie 
gegen Rechtsextremismus, Fremden-
feindlichkeit und Antisemitismus zu 
wappnen.

Man erklärt sich bereit, im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten und Zuständigkeiten zum 
Beispiel folgende Maßnahmen zu er grei-
fen:

I. Qualifizierung und Unterstützung 
von Akteuren mit Vorbildfunktion

Lokale Mandatsträger und Verantwort-
liche in demokratischen Parteien, Ver-
tre  te rinnen und Vertreter der kom mu - 
   na  len Verwaltung, demokratische Or  ga-
ni   sa    ti onen der Zivilgesellschaft sowie die 
Vertre terinnen und Vertreter der loka len  
Wirtschaft sind Vorbilder bei der Be-
kämpfung insbesondere von Rechtsextre-
mis mus, Fremdenfeindlichkeit und Anti -
se mi tismus und beim Einsatz für Viel falt, 
Toleranz und Demokratie. Sie stel len sich 
rechtsextremistischen, frem den  feind lich-
en und antisemitischen Einflüssen wirk-
sam entgegen.
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Überschrift

Dazu können folgende Maßnahmen 
beitragen:

• Information der kommunalen Man-
datsträger sowie der Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren aus den 
vor Ort ansässigen demokratischen 
Organisationen der Zivilgesellschaft, 
damit sie die Auseinandersetzung mit 
rechtsextremistischen Parolen und 
Geschichtsverfälschungen aufnehmen 
und entsprechenden Tendenzen in 
der Bevölkerung so früh wie möglich 
entgegentreten können;

• Begleitung von Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern im kompetenten Umgang 
mit rechtsextremistischen Phäno-
menen und Unterstützung bei den 
dabei auftretenden Konflikten und 
Interessenkollisionen;

• Aufforderungen an die lokale Wirt-
schaft, dafür zu sorgen, dass in 
den Betrieben die Vielfalt der Beleg-
schaften gefördert und rechtsextre-
mistisches, fremdenfeindliches und 
antisemitisches Gedankengut am 
Arbeitsplatz keinen Raum findet.

II. Zusammenarbeit mit den gesell-
schaftlichen demokratischen Kräf-
ten vor Ort...

...arbeitet eng mit den Sicherheitsbehör-
den und den demokratischen Kräften vor 
Ort zusammen – insbesondere Initiativen 
und Organisationen der Zivilgesellschaft, 
po li tischen Parteien, der lokalen Wirt-
schaft und Gewerkschaften, lokalen Me-
dien, Kirchen und Religionsgemeinschaf-
ten, Sportvereinen und -verbänden – und 
unterstützt diese in ihren Initiativen für 
Vielfalt, Toleranz und Demokratie und ge-
gen Rechtsextremismus, Fremdenfeind-
lichkeit und Antisemitismus.
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Hierzu können folgende Maßnahmen 
beitragen:

• Unterstützung der Sicherheitsbehör-
den bei Maßnahmen der Information 
und Aufklärung von Lehrerinnen und 
Lehrern, Schülerinnen und Schülern 
und Eltern über Erscheinungsformen 
des Rechtsextremismus sowie effek-
tive Gegenstrategien;

• Zusammenarbeit mit den Sicherheits-
behörden mit dem Ziel gegenseitiger 
Information bei Vorliegen spezieller 
Erkenntnisse über die rechtsextremi-
stische Szene (z. B. öffentliche Treff-
punkte der Szene);

• Unterstützung von Initiativen und  
Organisationen der Zivilgesellschaft, 
insbesondere auch von Zugewander-
ten, sowie politischer Parteien, Ge-
werk schaften und der lokalen Wirt-
schaft in ihrer Präventionsarbeit 
gegen Rechts extremismus, Fremden-
feindlichkeit und Antisemitismus und 
Ein bindung in kommunale Aktionsbünd-
nisse.

III. Förderung der Entwicklung von 
Kindern und Jugendlichen

Offenheit und Neugier, Konfliktfähigkeit, 
ein angemessenes Selbstwertgefühl und 
emotionale Ausgeglichenheit sind Kom pe-
tenzen, die Kinder und Jugendliche gegen 
Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit  
und Antisemitismus wap pnen.

Fördert diese sozialen und emotionalen 
Kom pe tenzen so früh wie möglich. 
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Überschrift

Dazu können folgende Maßnahmen beitragen:

• Altersadäquate Vermittlung von Tole-
ranz im Umgang miteinander bereits 
in der frühkindlichen Erziehung. Ent-
sprechende Qualifizierungsangebote 
sollten sowohl für Erzieherinnen und 
Erzieher in Kindertageseinrichtungen 
als auch für Mütter und Väter bereit-
gestellt werden.

• Anregung, dass politische und histo-
rische Bildung, die Erziehung zu Demo-
kratie und Toleranz, das Kennenlernen 
anderer Kulturen und Religionen, die 
Förderung des Miteinanders unter 
Schülerinnen und Schülern sowie die 
Vermittlung von Abwehrstrategien 
gegen Rechtsextremismus und Frem-
denfeindlichkeit zentrale Inhalte außer-
unterrichtlicher Angebote sind.

• In Zusammenarbeit mit den demokra-
tischen Parteien, Gewerkschaften, 
der lokalen Wirtschaft, den Kirchen 
und Religionsgemeinschaften, Ju-
gendorganisationen, Sportverbänden 
sowie weiteren Initiativen der Zivilge-
sellschaft dafür Sorge tragen, dass 
Kinder und Jugendliche vor Ort vielfäl-
tige Möglichkeiten zur abwechslungs-
reichen Freizeitgestaltung und zum 
demokratischen gesellschaftlichen 
Engagement vorfinden und nicht den 
Lockangeboten von rechtsextremis-
tischen Organisationen und Parteien 
überlassen werden.

Der neu gewählte Rat der Stadt Verden bekräftigte 2011 die von der Stadt Verden 
am 22.02.2008 unterzeichnete bundesweite „Erklärung für Vielfalt, Toleranz und De-
mokratie“ (Anlage Nr. 334/2011.1) und die aktive Mitarbeit im „Weser-Aller-Bündnis: 
Engagiert für Demokratie und Zivilcourage (WABE)“. 
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wabe-koorDInIerunGsstelle - lokaler 
aktIonsplan GeGen rechtsextremIsmus 
VerDen/nIenburG

Beratung und Förderung von Projekten gegen Rechtsextremismus

Die WABE-Koordinierungsstelle zur Um  - 
  set zung des Lokalen Aktionsplanes ge-
gen Rechtsextremismus informiert über 
För der mittel für Projekte zur Stärkung 
von Kindern und Jugendlichen gegenüber 
neofaschistischer Propaganda. Sie arbei-
tet im Rahmen des kommunalen WABE-
Netzwerkes der Städte und Landkreise 
Nienburg und Verden.

Darüber hinaus bietet WABE Beratung und 
Informationen zum Thema Rechtsextre-
mismus, Rassismus und Dis kriminierung. 

Als Service stelle für „Schule Ohne Ras-
sismus – Schule Mit Courage“ 

unterstützt WABE auch 
Schulen und Schüler/

innen bei ihren Initia-
ti ven und führt re-

gel mäßig Fort-
bil dungen und 
F ach  t a  g un -
gen zu die-
sem Thema 
durch.

Gefördert werden können Projekte 
zu folgenden Themen:

• Demokratie stärken

•	Interkulturelles Lernen / antirassis-
tische Jugendbildung

•	Politische Bildung

•	Partizipation von Kindern und  
Jugendlichen

Die WABE-Koordinierungsstelle vermittelt 
auch Kooperationspartner und Referent/ 
innen zu den genannten Themen. 

 

Träger: 
Fokus gGmbH im Auftrag der Städte  
u. Landkreise Nienburg und Verden

Ansprechpartner: Rudi Klemm

Adresse: Holzmarkt 15

Telefon:  0 42 31/67 62 22 
E-Mail:  Info@wabe-info.de 
Internet:  www.wabe-info.de
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bünDnIs für DemokratIe oyten

Im Sommer 2010 fanden sich Vertreter 
der demokratischen Parteien im Gemein-
derat, die im Ort tätigen Sozialarbeiter, 
die Verwaltung, das Schulzentrum, die bei-
den großen Sportvereine und die Polizei 
zusammen, um sich über eine Zunahme 
ausgrenzender und antidemokratischer 
Aktionen in der Gemeinde auszutauschen. 
Fachliche Unterstützung und Beratung er-
fährt das Bündnis durch den Landesprä-
ventionsrat in Hannover, das Weser-Aller-
Bündnis (WABE) in Verden sowie durch 
das Lidice-Haus in Bremen. Allgemeine 
Ziele des Bündnisses sind die Vernetzung 
der Bündnispartner zum Informations-
austausch, die Sensibilisierung der Be-

völkerung und die Ini-
tiierung von  

 
 

Ak ti onen zur Förderung demokratischer 
Prozesse.

Als Auftakt fand dazu im Juni 2010 eine 
Informationsveranstaltung im Rathaus 
statt zum Thema „Rechtsextremismus 
und ihr alltägliches Erscheinungsbild“ mit 
dem Referenten Andrea Müller vom Lidi-
ce Haus in Bremen.

Das Frühlingsfest im April 2011 
stand unter dem Motto:

„Oyten ist bunt -  
Oyten ein Ort der Vielfalt“

Hier war das Bündnis für Demokratie 
mit einem Info-Stand vertreten, der von 
vielen Oytener Bürgerinnen und Bürgern 
besucht wurde. Die Botschaft ist mit 
hunderten bunter Luftballons von Oyten 
aus in die Welt getragen worden. Der 
Gemeinderat hat einstimmig eine Resolu-
tion verabschiedet, die sich ebenfalls die-

sem Motto verpflichtet sieht. Hier po-
sitionieren sich die demokratischen 

Parteien klar gegen Extremismus, 
Ausgrenzung und Rassismus, für 
eine starke demokratische Ge-
sellschaft!
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Resolution der Gemeinde Oyten

„Der Rat der Gemeinde Oyten verurteilt 
jede Art von Rassismus, Antisemitismus 
und menschenverachtender Haltung.

Gewalt und Extremismus lehnt der 
Rat ab.

Wir wollen, dass sich alle Menschen – 
gleich welcher Herkunft, Religion oder 
Na tionalität – in unserer Ge meinde wohl 
fühlen und frei und un be -
helligt leben, ler    nen 
und ar bei ten kön-
nen.

Wir in Oyten stehen für Demokratie, Tole-
ranz und Weltoffenheit, für ein friedliches 
Zusammenleben aller Menschen, unab-
hängig von Herkunft und Kultur.“

Zur Kommunalwahl im September 2011 
hat es einen gemeinsamen Auf  ruf direkt 
an die Jungwähler geben, um ihnen die 
Bedeutung ihrer Teilnahme an der Wahl 
und den demokratischen Parteien zu ver-
deutlichen.

Ebenfalls im September fand die Buchvor-
stellung mit anschließender Diskussi-

on von „Angrif f von Rechtsaußen“ 
durch den Autor und Journa-

listen Ronny Blaschke im Rat-
haus statt.

In den Herbstferien wird es ein 
Filmprojekt zum Thema „Ge-
gen rechts – Für Demokra tie“ 
geben.

Das nächste Ziel der Bündnis-
partner ist die Erarbeitung eines 

Handlungskonzeptes, um schnell 
und effektiv extremistischen Ten den-

zen in der Gemeinde begegnen zu kön-
nen. 

 

Träger: 
Gemeinde Oyten

Ansprechpartnerin: Christine Hempel 

Adresse: Lienerts Heide 58 
 28876 Oyten

Telefon:  0 42 07/71 66 
E-Mail:  hempel-oyten@arcor.de 
Internet:  www.oyten.de 
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Zum Bündnis zählen Menschen aller ge-
sellschaftlichen Gruppierungen, Schüle-
rinnen und Schüler, Eltern, Lehrerinnen 
und Lehrer, Mitglieder von Parteien und  
Gewerkschaften, Vertreter der Kirchen 
usw. Der Grundkonsens des Bündnisses 
basiert auf zwei Fundamenten: Men-
schen-Würde und Demokratie. Wir wis-
sen, dass die Achtung der Menschenwür-
de und demokratische Traditionen nicht 
selbstverständlich sind, sondern dass 
per ma nent um sie gerungen werden 
muss.

Daher wenden wir uns insbesondere 
gegen Gewalt, Rechtsextremismus und 
Frem den feindlichkeit. Nirgendwo dürfen 
Menschen durch Hetzparolen, Aufmär-
sche oder Gewalttäter verängstigt oder 
in ihrer Bewegungsfreiheit und Sicherheit 
beeinträchtigt werden.

Das Bündnis trif f t sich, um sich auszu-
tauschen, sich zu informieren und ge-
meinsame Aktionen abzusprechen. Das 
Bündnis sieht seine Aufgaben vor allem 
im Bereich der Aufklärung über Rechts-
extremismus und seine Ursachen, Sen-
sibilisierung der Bürgerinnen und Bürger 
für diese Problematik sowie das Organi-
sieren von Protest gegen alle Formen von 
Rechtsextremismus, Antisemitismus und 
Fremdenfeindlichkeit. Dieses kann u.a. 

geschehen durch Vorträge, Informations- 
und Diskussionsveranstaltungen, Erstel-
len und Durchführen von Präventions-
konzepten sowie Aufrufen zu öffentlichen 
Protesten gegen Rechtsextremismus.

Alle Mitglieder des Bündnisses verpflich-
ten sich, die Verwirklichung der Ziele mit 
demokratischen und rechtsstaatlichen, 
also gewaltfreien Mitteln zu verfolgen. 

Von den vielfältigen Aktionen ist beson-
ders hervorzuheben der stadtweite Ak-
tionstag am 2. April 2004 unter dem 
Motto „Verden ist bunt – Nie wieder Fa-
schismus“, an dem sich über 100 Orga-
nisationen, Vereine und Initiativen betei-
ligen. Anlass hierfür ist ein Aufmarsch 
der NPD. Mit diesen Aktivitäten erlangt 
das Bündnis bundesweit Bekanntheit. 
Im Mai 2005 wird es durch Otto Schily, 
Bundesminister des Inneren, und durch 
Brigitte Zypries, Bundesministerin der 
Justiz, mit dem Preis „Botschafter der 
Toleranz 2005“ ausgezeichnet. Regional 
vernetzt ist das Bündnis im Präventions-
rat der Stadt Verden und im „Weser-Aller-
Bündnis: Engagiert für 
Demokratie und 
Zivilcourage 
(WABE)“. Träger: 

Verdener Bündnis gegen Rechtsextre-
mismus, für Demokratie und Toleranz

Ansprechpartner/in: Elke Müller, Werner 
Schröter, Werner Meincke

E-Mail: verdenerbuendnis@gmail.com

 VerDener bünDnIs GeGen rechtsextremIs-
mus, für DemokratIe unD toleranz
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lokale arbeItsGruppen mIschen mIt

Vor 14 Jahren haben sich in den beiden 
Städten und in allen anderen Gemeinden 
des Landkreises Verden sog. Lokale Ar-
beitsgruppen gegründet. In den Gruppen 
wirken Vertreter/innen der Freien Trä-
ger, Schulen, Vereine, Kirche, Kommu-
nalpolitik und ehrenamtlich Tätige, sowie 
andere interessierte Bürgerinnen und 
Bür ger, mit. Angeleitet werden die AG’ 
s durch Vertreter/innen des Fachdiens-
tes Jugend und Familie des Landkreises 
Verden. Grundlegendes Ziel der Lokalen 
AGs ist die Förderung und Weiterentwick-
lung der Jugendhilfe im Landkreis Verden 
und die Schaffung positiver Lebensbedin-
gungen für junge Menschen und deren 
Familien. Sowohl diejenigen Menschen, 
die in einer Stadt / Gemeinde leben, als 
auch die vor Ort tätigen Fachkräfte der 
Jugendhilfe sollen mitdenken, mitreden 
und gemeinsam handeln. Hierbei ist es 
besonders wichtig, bereits existierende 
und funktionierende Strukturen zu nutzen 
und miteinander zu vernetzen.

Einerseits entwickeln die Lokalen AG‘s  
unter Beteiligung von Einwohnern in halt - 
liche Schwerpunkte, bündeln die Ar beits-
ergeb nis se und bringen die The men 
ggf. in die ört liche Politik ein. An-
dererseits entwickeln und för-
dern sie konkrete Projekte, 
die Kindern und Jugendlichen 
zugute kommen. Dabei wird 
das praktische Ziel verfolgt, 

Bedarf unter Einbeziehung von bereits 
vorhandenen Ressourcen festzustellen, 
umzusetzen und auch strukturell abzusi-
chern.

Den Gruppen stehen für die Projektför-
derung ein festes Budget zur Verfügung. 
Dabei sind sowohl Voll- wie auch Teilfinan-
zierungen möglich. Wichtig ist, dass ein 
Antrag gestellt wird, der an konkrete Be-
dingungen geknüpft ist. So sollen die geför-
derten Projekte grundsätzlich allen Interes-
sierten offen stehen, d.h. auch denjenigen, 
die nicht Mitglied eines Vereins / einer 
Institution sind. Einschränkungen bezüg-
lich einer bestimmten Zielgruppe sind den-
noch möglich, wenn ein Projekt etwa ganz 
speziell auf eine bestimmte Altersgrup pe  
abge stimmt oder ge   schlechts spezifisch zu-
ge schnit ten ist (etwa ein Sportprojekt 
speziell für Jungen oder Mäd-
chen).

Durch den Austausch 
der Mitglieder in den 
regelmäßig stattfin-
den den Treffen, ent-
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Achim 
Frau Klee: 0 42 31/15 - 67 6 

Frau E. Meyer: 0 42 31/15 - 67 1

Ottersberg 
Frau Ollrogge: 0 42 31/15 - 49 0 

Frau Menninga: 0 42 31/15-12 5

Oyten  
Herr Stubenrauch: 0 42 31/15-66 3 

Frau Ziegenhorn-Isigkeit: 0 42 31/15-44 9

Verden 
Herr Albrecht: 0 42 31/15-30 6 
Frau Hildebrandt: 0 42 31/15-65 9

Dörverden 
Herr Darboven: 0 42 31/15-61 9 
Frau Campe: 0 42 31/15-66 0

Kirchlinteln 
Frau Cordes: 0 42 31/15-21 8 
Herr Hinsch: 0 42 31/15-24 2

Langwedel 
Frau Bittner-Lohmann: 0 42 31/15-49 3 
Frau Kurt: 0 42 31/15-65 1 

Thedinghausen 
Frau Schuh: 0 42 31/15-69 5 
Herr Varel-Gülzow: 0 42 31/15-65 5 

oder Tel. 0 42 31/1 53 29 Herr Hansen,  
E-Mail:  uwe-hansen@landkreis-verden.de
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steht ein recht scharf gezeichnetes Bild 
der Situation des „Sozialraums“, in dem 
Kinder und Jugendliche leben und wirken. 
Die Teilnehmer haben meist durch ihre be-
rufliche oder ehrenamtliche Tätigkeit das 
Ohr an den Jugendlichen und wissen, was 
vonnöten ist. So können Projekte auch aus 
den Gruppen heraus entwickelt oder initi-
iert werden. 

In der Vergangenheit wurden im Landkreis 
Verden durch die Lokalen AG ’s zahlreiche 
Projekte und Maßnahmen gefördert, wie 
z. B. die Ausstellung „Angekommen“, das 
Sportprojekt „BallArbeit“, vielfältige Koo-
perationsprojekte mit örtlichen Schulen, 
wie bspw. „Tanz macht Schule“ u.v.m.

Die Entwicklung des Leitbildes für ein kin-
der- und jugendfreundliches Verden ist 
durch die Lokale AG Verden umfassend 
begleitet und unterstützt worden.

Ob jung oder alt, Mitbürgerinnen und 
Mitbürger sind jederzeit herzlich 

willkommen, aktiv mitzumischen 
und sich in und mit den Lokalen 
Arbeitsgruppen im Landkreis 
Verden jugendpolitisch zu en-
gagieren. 

Weitere Informationen zur  
Arbeit und den Treffen der  
Gruppen sind zu erhal-
ten bei:  
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fIlmprojekte für DemokratIe,  
weltoffenheIt unD toleranz 

Träger: 
Creaclic - kreative Medienpädagogik

Ansprechpartner/in: Paulina Cortés und   
 Hermann Böhm

Adresse: Zum Bahnhof 17 
 28876 Oyten

Telefon:  0 42 07/68 71 24 
E-Mail:  info@creaclic.de 
Internet:  www.Creaclic.de 

Jugendliche drehen eigene Filme zum Thema

Die Einrichtung „Creaclic-kreative Medi-
enpädagogik“ realisiert unter anderem 
Filmprojekte, in denen Jugendliche selbst 
aktiv werden und kurze Filme über Demo-
kratie, Weltoffenheit und Toleranz dre-
hen. So setzen sich die Kids ganz intensiv 
mit diesen wichtigen Themen auseinander 
und die Medienkompetenz der Teilnehmer 
wird gefördert – vor allem geht es in die-
sen Workshops aber um die Stärkung von 
Toleranz und Sozialkompetenzen.

Doch nicht nur der Weg ist das Ziel: Bei 
den Projekten von Creaclic zählt auch 
das Ergebnis: Die Schüler bekommen 
ein Sprachrohr, sie können sich mit dem 
Ergebnis mitteilen und stolz auf ihre Ar-
beit sein. Zudem sollen die entstandenen 
Filme im Umfeld etwas bewegen und eine 
Auseinandersetzung der Öffentlichkeit mit 
diesen Themen anstoßen. Um die dafür 
nötige Qualität zu gewährleisten, werden 
die Jugendlichen von Profis bei der Pro-
duktion unterstützt. Außerdem wird eine 
hochwertige Filmausrüstung zur Verfü-
gung gestellt. In der Regel übernimmt die 
Einrichtung auch die Suche nach Finanzie-
rungsmöglichkeiten für die Projekte.
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DIe beste aller welten:  
juGenDzentrum für rüsselDorf!

Die Beste Aller Welten: Jugendzentrum für Rüsseldorf! 
Kommunalpolitisches Planspiel zur demokratischen Bildung von Jugendlichen

Ziel der „Lebenswelt“-Simulation ist es, Ju-
gendlichen Kompetenzen für die Durch-
setzung politischer Inhalte im Rahmen der 
kommunalen Demokratie zu vermitteln.

Planspiele – oder besser: Simulationen – 
sind eine hervorragende Methode, Jugend-
liche für politische Zusammenhänge zu 
gewinnen, weil sie es erlauben in einem ge-
schützten Rahmen gesellschaftliche Kon-
flikte zu erleben und vor allem selbst aktiv 
zu werden. Somit stellen Simulationen die 
bestmögliche Umsetzung einer konstrukti-
vistisch- (also lösungs-) orientierten Didaktik 
dar. Das Planspiel „Die Beste Aller Welten“ 
versteht sich als niederschwelliges Angebot 
der politischen Bildung für eine Zielgruppe, 
die sehr wohl ein (eigenes) Verständnis von 
Politik hat, aber bisher wenig oder gar nicht 
die Gelegenheit hatte, Mechanismen der 
demokratischen Partizipation in eigenen 
Handlungen kennen zu lernen.

Die Simulation knüpft inhaltlich an die   
Jugendlicher mit kommunaler Demokra-
tie an: 

In „Rüsseldorf“ ringen verschiedene Inte-
ressengruppen darum, ob und in welcher 
Form ein Jugendzentrum gebaut werden 
soll. Wer kann sich durchsetzen? Welche 
„Spielregeln“ muss man in der Demokratie 
auf lokaler Ebene beachten? Partizipation 
in demokratischen Verfahren wird aktiv er-
probt, umgesetzt und natürlich reflektiert. 

Der Entscheidungsdruck der Simulations-
situation führt hier dazu, demokratische 
Prozeduren als erfolgreich zu erleben. Na-
türlich kann es passieren, dass das Ziel, 
das die Jugendlichen in diesem Spiel verfol-
gen – nämlich das Jugendzentrum zu reali-
sierten – nicht durchgesetzt wird. Dann ist 
es Aufgabe der anschließenden Reflektion, 
gemeinsam zu überlegen, was geschehen 
muss, damit ein Ziel demokratisch durch-
gesetzt werden kann.

Um dies zu fördern, wird das Planspiel um-
fassend mit dem Erfahrungsraum Medien 
verknüpft, das die Jugendlichen überwie-
gend nur als Konsument/-innen kennen. 
In der Simulation erhalten sie die Gelegen-
heit als Angehörige einer Mediengruppe – 
„Rüsseldorf TV“ – einen aktiven Medienge-
brauch und dessen Wirkungen zu erleben.

Zielgruppe: Die kommunalpolitische Simu-
lation „Rüsseldorf“ wurde entwickelt, um 
Jugendliche mit so genannten „bildungs-
fernen“ Hintergründen zu erreichen und 
bei ihnen demokratische Bildungsprozesse 
entwickeln zu helfen. Die Simulation ist be-
sonders geeignet für 20-30 Teilnehmer/-
innen der 8. bis 10. Jahrgänge an Haupt-, 
Real- und Gesamtschulen. Inhaltliche Vor-
kenntnisse sind nicht nötig, da die Voraus-
setzungen in den Materialien erläutert und 
dann direkt im Spiel umgesetzt werden 
können. 

Die „Spielleitung“ Kathrin Packham ist spe-
ziell geschult für die Durchführung der „Die 
Beste Aller Welten“-Planspiele.
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Träger: 
WABE

Ansprechpartnerin: Dipl. Politikwissenschaftlerin 
Kathrin Packham  (Dr. rer. pol.)

Adresse: Goethestraße 50 
27283 Verden

Telefon: 0 42 31/9 04 67 41 
E-Mail: kathrin.packham@googlemail.com 

Internet: www.beste-aller-welten.de
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fotoprojekt „meIn auGenblIck -  
eInblIcke unserer mIGratIon“

Das Fotoprojekt fand am 13.01.2012 in 
einer offiziellen Eröffnung statt und wurde 
aufgrund des hohen Besucheraufkommens 
um zwei Wochen bis Mitte Februar verlän-
gert. Über das Medium Fotografie haben 
wir versucht, kreativ auf Fragen Antworten 
zu finden, ggf. zu geben. Die Ergebnisse 
sind auf 12 großformatig gedruckten Lein-
wänden als Einzelbilder, Bildercollagen und 
als Aufsteller zu sehen. Damit ist es der 
Dörverdener Jugend gelungen, ihren Besu-
chern Einblicke in ihre Lebenswelt zu gewäh-
ren.

Während der dreiwöchigen und öffentlich 
zugänglichen Vernissage wurde der Dialog 
mit den Besuchern gesucht. 

Welche Lebensziele hat die Jugend? Gibt 
es kulturbedingte Unterschiede in  

der künftigen Lebensplanung? 
Diese Fragen standen ex em -

pla risch für Wandlungs- 
prozesse, die the ma-

tisch und kreativ auf-
gegrif fen wurden. 
Jeder Wandlungs-
prozess erzeugt 
Un sicherheiten, 
vielleicht sogar 
Ängs te und kann  
zu Vorurteilen 
füh ren.

Wir haben ge-
meinsam mit Ju - 

gendlichen unter-

schied licher Nationalitäten, im Alter von 
13-15 Jahren, in mehrmonatiger intensiver 
Arbeit, Bilder geschaffen, die zur Diskussion 
anregen sollen.

In diesem Prozess sind auch wichtige The-
men der Fotografie angesprochen und ein-
geflossen, u.a. auch die Machtbarkeit, Ge-
fahren und Grenzen der Bildmanipulation.

Jedes Bild hat eine spezielle Fragestellung, 
die wir insbesondere mit den anwesenden 
Schulklassen des ortsansässigen Schul-
zentrums diskutiert haben, wobei die Sicht-
weise der Jugend immer oberste Priorität 
eingeräumt wurde.

Einige Bilder wurden hinsichtlich der Prä-
sentation „interaktiv“ gestaltet und sollten 
die Besucher dazu animieren, selbst Wün-
sche und Ziele äußern zu können bzw. den 
generations- und kulturübergreifenden Dia-
log zu suchen. 

Die Ausstellung ist als Wanderausstellung 
geplant und soll im Landkreis Verden auf 
Nach frage weiterhin ausgestellt werden.

Das Projekt ist durch den Träger SoFa e.V. 
in Kooperation mit Niko (Niedersächsische 
Kooperations- und Bildungsprojekte an 
Schul standorten) durchgeführt worden. 

Finanziert wurde das Projekt zum größten 
Teil durch die WABE (Weser-Aller-Bündnis), 
wobei die Lokale Arbeitsgruppe Dörverden 
(Pro Jugend) eine Kofinanzierung beisteu-
ern konnte.

Träger: 
Jugendtreff Dörverden  
unter Trägerschaft  
von SoFa e.V.

Ansprechpartner:  
Holger Nanz

Adresse:   
Obernstr. 47 
28832 Achim

Telefon:   
01 62/5 12 71 21  
oder über Verwaltung  
0 42 02/88 80 64

E-Mail:   
niko@sofa-ev.dede 



VielfaltToleranz
Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

VielfaltToleranz
Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Vielfalt
Toleranz

Demokratie
Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Toleranz

Vielfalt

Toleranz
VielfaltToleranz

Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

VielfaltToleranz
Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Vielfalt
Toleranz

Demokratie
Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Toleranz

Vielfalt

Toleranz

21

VielfaltToleranz
Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

VielfaltToleranz
Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Vielfalt
Toleranz

Demokratie
Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Toleranz

Vielfalt

Toleranz

VielfaltToleranz
Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

VielfaltToleranz
Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Vielfalt
Toleranz

Demokratie
Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Toleranz

Vielfalt

Toleranz

Träger: WABE-Koordinierungsstelle

Ansprechpartnerin: Liège V.S. Moraes

Adresse: Goethe Str. 2 
 27283 Verden

Telefon:  0 42 31/9 88 01 23 
E-Mail:  liege@hotmail.com 
 oder info@wabe-info.de

Interkulturelle frauenGruppe VerDen

Seit Oktober 2011 existiert die interkultu-
relle Frauengruppe in Verden. Diese Grup-
pe Frauen, mit und ohne Migrationshin-
tergrund, trif f t sich jeden ersten Freitag 
im Monat, um verschiedene Themen zu 
diskutieren.

Ins Leben gerufen wurde die Gruppe von 
Liege V.S. Moraes, die im Laufe ihres 
Praktikums bei WABE (Weser-Aller-Bünd-
nis: Engagiert für Demokratie und Zivil-
courage), bei Institutionen und Frauen 
Be fragungen zum Thema „Frauengruppen 
und Migration“ durchgeführt hat. Am Tag 
der offenen Tür von WABE präsentierte 
sie ihre Ergebnisse vor einem interessier-
ten Publikum. Ihr Vortrag machte deut-
lich, welche Angebote für ausländische 
Frauen in Verden fehlen würden und 
was sich die Befragten von einer Frauen-
gruppe wünschen würden. Interkulturelle 
Aktionen, wie Tanzabende oder gemein-
sames Kochen, standen hoch im Kurs. 
Außerdem sollte die Gruppe eine Hilfe 
für andere Frauen sein und aufgrund der 
unterschiedlichen Herkunftsländer der 
Teilnehmerinnen würden diese auch ihre 
Deutschkenntnisse verbessern.

Seitdem hat sich die Gruppe oft getroffen 
und viel geplant. Ein Highlight des Jahres 
2011 war das Lichtfest am 2. Dezember, 
wo die Gründung der Gruppe und das 
Ende des Jahres 2011 gefeiert wurde. 

Luisa Ahrens, Zirkuspädagogin vom Cir-
cus Allerlei, zeigte ihr artistisches Können 
und beeindruckte alle anwesenden Frauen 
mit ihrer „Diabolo-Licht-Show“. 

Die Künstlerin und aktive Mitfrau der 
Gruppe, Rosana Carmago Blaschke, stell-
te ihre künstlerischen Werke vor. Darüber 
hinaus konnten die anwesenden Frauen, 
mit Hilfe von Ximena Álvarez-Bommes, 
einen bunten Stern basteln, als Idee für 
ein Logo der Gruppe. Es war ein gemüt-
licher Abend, an dem Frauen, mit und 
ohne Migrationshintergrund, sich trafen, 
Erfahrungen austauschten, ihre Fähig-
keiten und Arbeiten präsentierten, Ideen 
entwickelten und viel gemeinsam lachten. 
Des Weiteren wurden an diesem Abend 
die Pläne der Gruppe für das Jahr 2012 
vorgestellt. Die Themen für die Monats-
treffen sind zum Beispiel: „ausländische 
Frauen und der Arbeitsmarkt: Perspekti-
ven und Alternativen“, „Eine Frau sein – im 
Ausland und in Deutschland“ und „Auslän-
dische Frauen, Engagement und Politik in 
Deutschland“. Außerdem sind noch wei-
tere Aktivitäten geplant. 

Die interkulturelle Frauengruppe trif f t 
sich jeden ersten Freitag im Monat um 
19:00 Uhr, in Verden, Holzmarkt 15, 
Raum Zielona Gorá. 
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22 Der jüDIsche frIeDhof In achIm

Der jüdische Friedhof, der an der Straße 
„An der Bahn“ liegt, ist ein schützenswer-
tes Kulturdenkmal.

61 Bestattungen gab es auf dem Friedhof, 
die erste 1867, die letzte 1935. In der 
Reichs pogromnacht auf den 9. November 
1938 wurde die Gedenkstätte verwüstet 
und sollte in Ackerland zurückverwandelt 
werden. Entsprechende Grundstücksver-
handlungen hat es gegeben, allerdings 
wurden diese nicht abgeschlossen.

Nach dem Krieg wurde der Friedhof zu-
nächst provisorisch und dann, von 1954 
bis 1957, komplett wiederhergestellt. 
An schließend geriet die Gedenkstätte in 
Vergessenheit und das Gelände verwahr-
loste. Doch dann nahm Herr Wendel sich 
der Stätte an und kümmerte sich um sie. 
„Hier liegen Menschen, deren Nachkom-
men in der NS-Zeit umgebracht wurden. 
Die können sich nicht mehr um die Gräber 
kümmern. Also habe ich diese Aufgabe 
über nommen“, sagte Wendel.

Seitdem hat sich vieles auf dem Friedhof 
getan. Im Februar 2003 wurde gemein-
sam mit einer Konfirmandengruppe aus 
Achim-Nord das Grundstück aufgeräumt, 
anschließend bekam der Friedhof am 14. 
September 2003, zum Tag des offenen 
Denkmals, ein neues Eingangstor. Des 
Wei teren entstand im Jahr 2004 ein 
Mahnbeet, bestehend aus einer Trauer-
zeder, einem Davidstern aus Buchsbaum, 
sowie einem Kreis aus Kies.

Heute besuchen Schulklassen, zum Bei-
spiel aus dem nahegelegenen Schulzen-
trum, den Friedhof für lehrreiche Unter-
richtsstunden. Herr Wendel führt die 
Schülerinnen und Schüler über den Fried-
hof und berichtet von dessen Geschichte, 
von der Zeit des nationalsozialistischen 
Terrors und davon, was Jugendliche heu-
te aus diesem Wissen lernen können. 
Des Weiteren lernen die Jugendlichen die 
verschiedenen Symbole und einige Einzel-
schicksale kennen.

 
Träger: 

Arbeitskreis  
„Jüdischer Friedhof 

Achim“ 

Ansprechpartner:  
Wolf Wendel 

Telefon:  
0 42 02/7 63 20 
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beratunGsnetzwerk nIeDersachsen  
beIm lanDespräVentIonsrat

Das Bundesministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend hat ab dem 
01. Januar 2011 das Strategieprogramm 
„TOLERANZ FÖRDERN – KOMPETENZ 
STÄR KEN“ aufgelegt, das in den näch-
sten drei Jahren flächendeckend in allen 
Bundesländern realisiert wird. In Nieder-
sach sen erfolgt die Umsetzung durch 
die Landeskoordinierungsstelle, die beim 
Landespräventionsrat angesiedelt ist. Das 
Bundesprogramm zielt darauf ab, ziviles En-
gagement und demokratisches Verhal ten 
zu fördern. Es richtet sich gegen Rechts -
extremismus, Fremdenfeindlichkeit und  
Anti semitismus.  

Bei der Landeskoordinierungsstelle Nie-
dersachsen steht hierfür ein interdiszi-
plinäres Team zur Verfügung, welches 
Be  trof fene, die mit rechtsextremen, 
frem denfeindlichen und antisemitischen 
Erscheinungsformen konfrontiert sind, in-
dividuell, zeitnah und bedarfsorientiert un-
terstützt und berät. Ist der Wunsch gege-
ben, stellt die Landeskoordinierungsstelle 
gezielt ein Mobiles Beratungsteam zusam-
men, das vor Ort aktiv wird. Dabei wer-
den Expertinnen und Experten aus einem 
multiprofessionellen Netzwerk (beinhaltet 
Personen aus zivilgesellschaftlichen Initia-
tiven, der Sozial- und Jugendarbeit, Opfer-
hilfe, dem Sport und der Kirche, Wissen-
schaft und Forschung, Ministerien und 
Ämter etc.) einbezogen. 

Träger: 
Niedersächsische Landeskoordinierungsstelle 

„TOLERANZ FÖRDERN – KOMPETENZ STÄRKEN“ 
Landespräventionsrat Niedersachsen 
Niedersächsisches Justizministerium

Adresse: Am Waterlooplatz 5A, 30169 Hannover

Telefon: 05 11/1 22 71 37 
Fax: 05 11/1 20 52 72 

Mobil: 01 76/10 19 64 49 
Internet: www.lpr.niedersachsen.de/tfks 
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mahnmal für DIe jüDIschen opfer In VerDen  
aus Der zeIt Der ns-Gewaltherrschaft

1992 wurde auf Beschluss 
des Verwaltungsausschus-

ses der Stadt Verden 
ein Gestaltungswettbe-
werb für ein Mahnmal 
jüdischer Opfer in 
Verden aus der Zeit 
der NS-Gewaltherr-
schaf t vorbereitet 
und ausgeschrie-
ben. Insgesamt wur-
den 15 Vorschläge 

von 8 Künstler/innen 
eingereicht. Nach dem 

Ergebnis der 
Jurysit-

zung am 11.12.1992 hat der Bildhau-
er Hans-Jürgen Etzold aus Lilienthal bei 
Bremen mit seinem Entwurf den 1. Preis 
erhalten. Dieser Vorschlag kam auch zur 
Ausführung. Als Standort wurde der Platz 
zwischen den Rathausgebäuden in der 
Ritterstraße ausgewählt. Insgesamt wur-
den 56 Namen jüdischer Opfer aus Ver-
den und der Orte, in denen sie ermordet 
wurden, in das Mahnmal eingemeißelt. 
Schauet und seht, ob ein Schmerz sei wie 
der Schmerz, der mir angetan worden 
lautet die Übersetzung der hebräischen 
Inschrif t aus dem 1.Kapitel der Klage-
lieder Jeremias, Vers 12, die oben an den 
Seiten steht. Am 05.09.1993 wurde an-
lässlich des 2. Besuchs der ehemaligen 
jüdischen Bürger/innen in Verden das 
Mahnmal feierlich enthüllt. 

Für alle Teilnehmenden war dies eine 
sehr bewegende Veranstaltung. 

Seit 2005 findet alljährlich zum 
Holocaust-Gedenktag am 27.Janu-
ar eine öffentliche Feierstunde am 
Mahnmal statt, die von der Stadt 
Verden organisiert wird.

 Träger: 
 Stadt Verden  
 Fachbereich Bildung und Kultur

 Ansprechpartnerin:  Christine Klasen 

 Adresse: Große Str. 40 
  27283 Verden

 Telefon:  0 42 31/1 22 19 
 E-Mail:  christine.klasen@verden.de 



VielfaltToleranz
Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

VielfaltToleranz
Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Vielfalt
Toleranz

Demokratie
Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Toleranz

Vielfalt

Toleranz
VielfaltToleranz

Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

VielfaltToleranz
Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Vielfalt
Toleranz

Demokratie
Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Toleranz

Vielfalt

Toleranz

25

VielfaltToleranz
Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

VielfaltToleranz
Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Vielfalt
Toleranz

Demokratie
Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Toleranz

Vielfalt

Toleranz

VielfaltToleranz
Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

VielfaltToleranz
Demokratie

Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Vielfalt
Toleranz

Demokratie
Vielfalt

Toleranz
Demokratie

Toleranz

Vielfalt

Toleranz

präVentIonsrat VerDen e. V.
Seit der Grün-
dung des Präven-

tionsrates 1997 
wurden die Akti-

vitäten in unserer 
Stadt rund um das The-

ma „Prävention“ ständig 
weiterentwickelt. Präventionsarbeit kostet 
immer Geld, daher wurde im Juni 2011 
der Verein „Präventionsrat Verden e. V.“ 
gegründet. Damit soll auch Firmen und Pri-
vatpersonen die Möglichkeit gegeben wer-
den, die Präventionsarbeit durch Mitglieds-
beiträge und Spenden zu unterstützen.

Präventionsarbeit ist die Unterstützung von 
Aktivitäten in der Jugend- und Sozialarbeit, 
im Sport, in der Bildung, in der Integrati-
onsförderung, in der Kultur-, Familien- und 
Seniorenarbeit. Sie fördert vor allem Pro-
jekte auf den Gebieten der Kriminal-, Ge-
walt- und Gesundheitsprävention. 

Der Präventionsrat versteht sich als Kno-
tenpunkt im sozialen Netzwerk unserer 
Stadt. Er stärkt und unterstützt die Aktivi-
täten organisatorisch und finanziell. 

Präventionsarbeit gelingt nur durch die Ver-
mittlung grundlegender demokratischer 
Werte – Wertevermittlung ist Präventions-
arbeit.

Die Arbeit des Präventionsrates be-
zieht sich im Wesentlichen auf fol-
gende Handlungsfelder:

• Soziales Lernen auf dem Bildungs-

weg: Es ist das Ziel, die Verdener Bil-
dungseinrichtungen bei der Abstimmung 
und Verbesserung der Präventionsarbeit 
zu unterstützen.

Prävention soll sich wie ein roter Faden 
durch den Bildungsgang aller Kinder und 
Jugendlichen in Verden ziehen. Dabei spie-
len Ich-Stärkung, Konfliktfähigkeit sowie 
Toleranz eine wichtige Rolle.

• Integration: Es ist das Interesse, die 
erfolgreiche Integrationsarbeit in der 
Stadt Verden weiter zu unterstützen, den 
interkulturellen Dialog zu fördern, Kultur-
verständnis zu schaffen und praktische 
Hilfen anzubieten.

• Gesundheit: Der Präventionsrat un-
terstützt Projekte im Bereich der Ge-
sundheitserziehung, der gesundheitlichen 
Aufklärung und der Drogenprävention.

• Demokratiebildung: Demokratiebil-
dung ist der zentrale Beitrag zur Verhin-
derung von Extremismus in jeglicher Form 
und den damit einhergehenden Gefahren.

Der Präventionsrat besteht aus dem Bür-
germeister, Vertretern der Schulen, der 
Kaufmannschaft, der Polizei, der Träger 
der Jugendhilfe sowie örtlichen Gruppen, 
Vereinen, Institutionen und Einzelper-
sonen. Vorsitzender ist der amtierende 
Bürgermeister.

  
Präventionsrat Verden e. V.

Vorsitzender: Lutz Brockmann

Adresse: Große Straße 40, 27283 Verden

 Telefon (Geschäftsstelle): 0 42 31/1 24 33 
 E-Mail: präventionsrat@verden.de 
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VerschIeDene weGe Der InteGratIon – 
VerDener mIGranten stellen sIch Vor 

In Verden leben Menschen aus über 100 
Ländern der Welt. Längst haben sie das 
Leben dieser Stadt mitgeprägt, ihre Ge-

sichter sind vielen bekannt. Der 
Präventionsrat der Stadt 

Verden hat 2010 die 
Wanderausstellung „An-
gekommen!?“ gemein-
sam mit dem aus 
Verden stammenden 

Künstler Toma Babovic konzipiert. Zehn 
Familien unterschiedlicher Religion und 
Herkunft werden mit Portraits und In-
terviews vorgestellt und zeigen so ihren 
ganz persönlichen Weg der Integration. 
Eine Darstellung und ein Beispiel kulturel-
ler Vielfalt. Das Projekt wurde seitens der 
Lokalen Arbeitsgruppe „Wir mischen mit“ 
und seitens des WABE-Netzwerkes geför-
dert und unterstützt.

 

  
 

 Träger:  Stadt Verden 

 Ansprechpartnerin:  Katharina Kuß 

 Telefon:  0 42 31/12-27 3  
 E-Mail:  katharina.kuss@verden.de 

Bei Fragen melden  
Sie sich bitte bei: 

WABE-Koordinierungsstelle

Ansprechpartnerin: Laura Kaup

Telefon: 0 42 31/67 62 22 
E-Mail: LauraKa04@aol.comVielfaltToleranz
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spenDenlauf GeGen rassIsmus an Der 
GrunDschule am bach

Im Rahmen der Jugendleiterausbildung des 
Kreisjugendrings in Nienburg organisierte 
eine der Projektgruppen, bestehend aus 
Imke Czopek und Sarah Michaelis (JAM 
Marklohe), Laura Kaup (WABE Verden), 
René Küpke (Jugendfeuerwehr Eystrup) und 
Christina Wiese (Landkreis Nienburg), ei-
nen Spendenlauf gegen Rassismus an der 
Grundschule am Bach in Nienburg.
Anlässlich des 2012 stattfindenden 10-jäh-
rigen Jubiläums „Schule ohne Rassismus – 
Schule mit Courage“ haben sie Spenden ge-
sammelt, um geplante Projektwochen der 
Schule zu unterstützen. Neben dem Lauf 
fand ein Kaffee- und Kuchenbuffet statt und 
auf einem Infotisch wurde Information ge-
gen Rassismus, in Form von Broschüren 
und Flyern, bereitgelegt.

Am Freitag, den 09. Dezember 
2011, fand der Lauf in der 

Sporthalle Erichshagen 
mit vielen motivierten 

Kindern stat t. Vom 
Jubel der Zuschau- 

 

er angefeuert liefen die 80 Läufer/in nen 
eine Runde nach der anderen und kamen 
zusammen auf die unglaubliche Anzahl von 
1357 Runden. Zusammen mit dem ange-
botenen Kaffee- und Kuchenbuffet wurden 
766€ Spenden für das Projekt „Schule 
ohne Rassismus – Schule mit Courage“ der 
Grundschule eingenommen. 
Zusammenfassend betrachtet war die Ver-
anstaltung ein guter Weg, an Mittel für die 
Schule zu kommen, bei dem die Kinder und 
Familien auch noch Spaß hatten.

Es war eine gute Kooperation mit der Schu-
le und den Lehrkräften notwendig, da die-
se mehr Erfahrung mit der Organisation 
einer solchen Veranstaltung und mit dem 
Umgang mit den Kindern hatten. Aufgrund 
der Größe der Projektgruppe und der Tat-
sache, dass alle entweder noch zur Schule 
gingen oder eine Ausbildung machten, war 
es schwierig, die Termine zu koordinieren 
und daher die Planung mit einigem Aufwand 
verbunden. 

Unterstützt wurde die Gruppe vom Weser-
Aller-Bündnis: Engagiert für Demokratie 
und Zivilcourage (WABE), dem ABC-Zug 

des Landkreises Nienburg/Weser, 
dem Kreisjugendring Nienburg  

sowie dem Kollegium der 
Grundschule am Bach.

 

  
 

 Träger:  Stadt Verden 

 Ansprechpartnerin:  Katharina Kuß 

 Telefon:  0 42 31/12-27 3  
 E-Mail:  katharina.kuss@verden.de 

Bei Fragen melden  
Sie sich bitte bei: 

WABE-Koordinierungsstelle

Ansprechpartnerin: Laura Kaup

Telefon: 0 42 31/67 62 22 
E-Mail: LauraKa04@aol.comVielfaltToleranz
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staDtrunDGanG  
„VerDen Im natIonalsozIalIsmus“
Der Stadtrundgang beschränkt sich auf die 
Kernstadt. Sehenswert ist auch im Ortsteil 
Dauelsen der Ev. Jugendhof „Sachsenhain“ 
(ehem. SS-Kultstätte und KZ-Außenkom-
mando) und das „Mahnmal Zwangsarbeit 
im Landkreis Verden 1939-1945“ (Reichs-
bahn-Güterwaggon, Brandanschlag am 
26.01.2007) im Außengelände der Be-
rufsbildenden Schulen Verden. Der jüdische 
Friedhof am Ahornweg (Seitenstraße Brun-
nenweg) ist abgeschlossen. Ein Schild gibt 
Auskunft über Nachbarn, die den Schlüssel 
ausleihen. In der Innenstadt achtet man auf 
die „Stolpersteine“ in der Großen Straße.

1. Kriegsgräberfeld Domfriedhof (links  
vom Eingang Bgm.-Münchmeyer-Str.): 
Gedenkstein für die in Verden verstorbenen 
Zwangsarbeiterkinder aus Osteuropa und 
den Kindern aus den Niederlanden.

2. Bahnhof: Jüdische MitbürgerInnen wur-
den von hier aus deportiert. Endstation z. B. 
für zivile ZwangsarbeiterInnen aus Osteuro-
pa, die in Viehwaggons ankamen.

3. Ehem. Arbeitsamt (Windmühlenstra-
ße 15): Registrierung und Vermittlung der 
ZwangsarbeiterInnen, die das Procedere als 
„Sklavenmarkt“ empfanden.

4. Sitz der NSDAP-Kreisleitung und 
„SA-Haus“ (Marien-/Georgstraße; jetzt 
Spielplatz)

5. Ehem. Synagoge (Johanniswall 7, 
gegenüber Landgericht): Brandanschlag 
9./10.11.1938; auf dem Fußweg fünf Stol-
persteine für die Rabbiner-Familie Grünfeld.

6. Landgericht (Johanniswall): Todesur-
teile durch das „Plünderungs-Sondergericht 
Verden“.

7. Gestapo-Dienststelle (Herrlichkeit 4):  
Die Räume lagen im 1. Stock.

8. „Mahnmal für die jüdischen Op-
fer in Verden aus der Zeit der NS-
Gewaltherrschaft“ (Platz zw. den beiden 
Rathausgebäuden, Ritterstraße): Namen 
von 56 MitbürgerInnen.

9. „Herberge zur Heimat“ (Fachwerk-
haus, Ritterstraße 20): Zwangsarbeiter-
Unterkunft. Die Ev. Kirche beschäftigte 
im Lager und der Lagerküche osteurop. 
ZwangsarbeiterInnen.

10. Friedhof St. Johannis (Nordertor-
Kreisel): vier Gräber von osteurop. Zwangs-
arbeitern.

11. Steinbaracke für „Italienische 
Militärinternierte“ (Am Allerufer 21, Fa. 
Heise & Klatte): Das Kriegsgefangenenlager 
befand sich auf dem Gelände der Betonfir-
ma Außmeier.

Siehe auch: „Stadtrundgang in Verden: 
Auf den Spuren der Zwangsarbeit“ (mit 
Berichten von überlebenden Zwangsarbei-
tern), in: Unterrichtsmaterialien zum The-
ma „Zwangsarbeit ausländischer Arbeits-
kräfte im Regionalbereich Verden/Aller 
1939-1945“ als PDF-Datei zum Downloa-
den auf der Homepage des Vereins. Dort 
auch weiterführende Informationen.

Ansprechpartner: Dr. Joachim Woock

Adresse: Labiaustraße 2 
 27283 Verden

Telefon:  0 42 31/8 17 82 
E-Mail:  joachim.woock@gmail.com

Internet:  www.regionalgeschichte-verden.de
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„stolpersteIne“ Im lanDkreIs VerDen –
GeDenksteIne für DIe opfer Des natIonalsozIalIsmus

In den Jahren 2005 und 2011 beauftrag-
te die Initiative „Achimer Appell“ den Köl-
ner Künstler Gunter Demnig insgesamt 
21 Stolpersteine (17 jüdische Mitbürger, 
vier Euthanasieopfer) in Achim zu verlegen. 
Demnig schuf mit über 6.000 „Stolperstei-
nen“ in mehr als 500 Orten in Deutschland 
und im europäischen Ausland eine beson-
dere gedenkpolitische Kunstaktion. Die 10 
x 10 cm großen Betonsteine werden vom 
Künstler persönlich im Fußweg vor der 
letzten selbst gewählten Wohnadresse 
verlegt. In die Messingplatte auf der Ober-
seite des Steins werden die wichtigsten Da-
ten des Opfers eingestanzt. In der ersten 
Zeile steht immer die Überschrif t „HIER 
WOHNTE“. Es folgen die persönlichen Da-
ten (Name, Vorname, Geburtsjahr), De-
portationsdatum und -ort und Angaben 
zum Schicksal (www.stolpersteine.com).

Bei vier Terminen in den Jahren 2007 bis 
2011 verlegte Demnig im Auftrag des Ver-
eins für Regionalgeschichte Verden e. V. 
in Verden 75 Gedenksteine. 2011 wurden 
zum ersten Mal vier Opfer geehrt, die in 
den Gemeinden Kirchlinteln (Häftling im 
Arbeitserziehungslager Bremen-Farge), 
Neddenaverbergen (jüdisches Geschwi-
sterpaar) und Langwedel („Kriegsverräter“) 
lebten. Es konnten BürgerInnen gefunden 
werden, die als „Paten“ mit ihrer Spende 
die Steine (à 95,00 €) finanzierten.

Der Verein für Regionalgeschichte 
Verden e. V. veröffentlichte 2009 
das Buch „Stolpersteine“ - Biogra-
fien aus Verden. Darin werden 
56 Schicksale vorgestellt und in 
einem Lageplan die Steine ver-
zeichnet, damit man sie leicht 
finden kann. Die größte Gruppe in 
Verden stellen die 40 jüdischen Mit-
bürgerInnen dar, gefolgt von fünf Eutha-
nasieopfern. Außerdem werden die Biogra-
fien von vier Zeugen Jehovas, drei politisch 
Verfolgten, zwei homosexuellen Männern 
und einer Sinti-Familie vorgestellt. Das Buch 
kann bei der Verdener Tourist-Information 
(Rathaus, Tel. 04231/12345) für 19,80 €  
gekauft werden. Auf der Homepage des 
Vereins steht das Buch auch als PDF-Datei 
zum Downloaden zur Verfügung. Zu einzel-
nen Opfergruppen wurden ausführliche Ar-
tikel im „Heimatkalender für den Landkreis 
Verden“ veröffentlicht:

• Die Verfolgung von Jehovas Zeugen  
 in Verden (Heimatkalender 2010)

• Zwangssterilisationen und Euthanasie 
im Landkreis Verden (Heimatkalender 
2011)

• „Kriegsverräter“ und Deserteure aus 
dem Landkreis Verden (Heimatkalender 
2012)

Weiterführende Informationen zur NS-Diktatur im Landkreis Verden  
auf der Home page des Vereins.

Ansprechpartner: Dr. Joachim Woock

Adresse: Labiaustraße 2 
 27283 Verden

Telefon:  0 42 31/8 17 82 
E-Mail:  joachim.woock@gmail.com

Internet:  www.regionalgeschichte-verden.de
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30 tabubruch – Das spIel zu „schule ohne 
rassIsmus – schule mIt couraGe“

Das Spiel wurde im Rahmen eines Wo-
chenseminars „Schule ohne Ras-

sismus – Schule mit Coura-
ge“ entwickelt und soll 

Vor urteile brechen. Es 
bedient sich auf spie-

lerische Art und 
Weise Klischees 
anderer Natio-
nalitäten und 
Kulturen, um 
die Spieler 
in ihrer Hal-
tung zu pro-
v o z i e r e n . 
Die gefes-
tig ten An-
sichten und 
Sichtweisen 
der Spieler 

werden offen-
kundig und 

Kom mentare, 
die während des 

Spiels aufkommen, 
werden später aufge-

grif fen.

Insgesamt besteht das Spiel  
aus einem Spielfeld mit den 

Ma ßen 1,5x1,15m und 700 Kar-
ten. Im Spiel gibt es verschie-
dene Kategorien, Panto-

mime, Malen und Beschreiben, sowie 
Fragen aus dem Einbürgerungstest und 
ein Quiz in der Art von „Wer wird Millio-
när“.
Es handelt sich um ein gruppendyna-
misches Spiel, es können insgesamt 2-4 
Gruppen mit jeweils vier Personen gegen-
einander spielen. Im Vorfeld werden die 
Regeln von jedem Spieler akzeptiert so-
wie die Intention des Spiels erklärt, da nie-
mand manipuliert werden soll.

Das Spiel dient als Vehikel, um mehr über 
das Aufwachsen der Schüler zu erfahren. 
Nach dem Spiel folgt eine Diskussion, wo 
Kommentare und Vorurteile aufgegrif fen 
und geklärt werden.
Existentes Mobbing kann durch weitere 
Spiele aufgegrif fen und behandelt wer-
den. Toleranz und Respekt sollen gelebt 
werden und es sollte nicht vorwiegend 
ums Gewinnen gehen.
Im Grunde haben alle Mitspieler gewon-
nen, da sie ihre Schule zu einer „Schule 
ohne Rassismus – Schule mit Courage“ 
machen wollen.

Träger: 
SoFa e.V. Sozialpädagogische  
Familien und Lebenshilfe e.V. 

   Ansprechpartner: Holger Nanz 

      Adresse: Obernstr. 47, 28832 Achim

         Telefon: 0 42 02/88 80 64 
            E-Mail: niko@sofa-ev.de  

Träger: WABE e. V.

Ansprechpartnerin: Inge Osthues 

Adresse: Holzmarkt 15, 27283 Verden

Telefon: 0 42 31/67 62 22 
E-Mail: info@wabe-info.de 

Internet: www.wabe-info.de
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förDerVereIn wabe e. V.

Der WABE e. V. Förderverein gründete 
sich im Jahr 2010 mit dem Ziel, demo-
kratiefeindlichen Tendenzen in den Land-
kreisen Nienburg/Weser und Verden 
(Aller) entgegenzutreten. Er steht ein für 
eine überparteiliche, antifaschistische 
und antirassistische Politik, Bildung und 
Kultur. Seine Ziele sind die Förderung 
von Toleranz, Demokratie, internationa-
ler Gesinnung und zivilgesellschaftlichen 
Engagements. In diesem Sinne lautet das 
Leitziel „Demokratie stärken!“.

Der Verein bemüht sich darum, zusätz-
liche Mittel für das Weser-Aller-Bündnis: 
Engagiert für Demokratie und Zivilcoura-
ge (WABE) zu erschließen und den enga-
gierten Gruppen in den beiden Landkrei-

sen Nienburg und Verden zur Verfügung 
zu stellen. Der Verein bietet dafür 

allen interessierten Personen 
und Organisationen die Mög-

lichkeit, über die Mitglied-
schaft längerfristig dabei 

zu sein oder über eine 
Spende einzelne Pro-
jekte zu fördern. An-
träge können über 
das WABE-Büro ge-
stellt werden.

Träger: 
SoFa e.V. Sozialpädagogische  
Familien und Lebenshilfe e.V. 

   Ansprechpartner: Holger Nanz 

      Adresse: Obernstr. 47, 28832 Achim

         Telefon: 0 42 02/88 80 64 
            E-Mail: niko@sofa-ev.de  

Träger: WABE e. V.

Ansprechpartnerin: Inge Osthues 

Adresse: Holzmarkt 15, 27283 Verden

Telefon: 0 42 31/67 62 22 
E-Mail: info@wabe-info.de 

Internet: www.wabe-info.de
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Jede Spende ist steuerlich ab-
setzbar. WABE e. V. ist durch 
das Finanzamt Verden als ge-
meinnützig anerkannt worden. 

Spendenkonto-Nr.: 20 077244 

Kreissparkasse Verden 

(BLZ 291 526 70) 

Spendenkonto-Nr.: 36048643 

Sparkasse Nienburg 

(BLZ 256 501 06)

Name/Nachname

Straße

  PLZ                                                               Ort

E-Mail

Telefon

  

Ich möchte Mitglied werden im Förderverein WABE e. V. 
und folgenden Jahresbeitrag entrichten:

u  24 € u  60 € u  120 €   u  240 € 

u   €   (Bitte zutreffendes ankreuzen!)
                   
Einzugsermächtigung
Bitte machen Sie es sich und uns einfach. Die Einzugser-
mächtigung hilft uns, die Beitragsverwaltung zu ver ein-
fachen. Damit bleibt mehr Zeit und Geld für die inhaltliche 
Arbeit.

u  Ich ermächtige den Verein WABE e.V. den Jahresmit-
gliedsbeitrag bei Fälligkeit zu Lasten meines Girokontos bis 
auf Widerruf mittels Lastschrift einzuziehen.

Kontinhaber/in   Konto-Nr.

Kreditinstitut Bankleitzahl

Wenn das Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, 
besteht seitens des kontoführenden Kreditinstitutes keine 
Verpflichtung zur Einlösung.

Datum   Unterschrift

u Ich bin dabei ! x
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schule ohne rassIsmus –  
schule mIt couraGe

Was ist das?

„Schule ohne Rassismus – Schule mit Cou-
rage“ ist ein Projekt bzw. ein Netz zur Be-
kämpfung von Rassismus und Diskriminie-
rung. Bundesweit beteiligen sich bereits 
1000 Schulen (Stand November 2011) an 
diesem Projekt.

Es wird hauptsächlich von Schüler/innen 
durchgeführt, wobei die Lehrer/innen eine 
unterstützende Funktion haben. Die The-
men Rassismus und Diskriminierung wer-
den im Unterricht behandelt und es werden 
Aktionen von den Schüler/innen gestar-
tet. Wichtig dabei ist, dass die Schüler/ 
innen die Initiative ergreifen und Lösungen 
zum Thema suchen bzw. finden.

Wie wird man „Schule ohne  
Rassismus“?

Um den Titel „Schule ohne Rassismus –  
Schule mit Courage“ zu erhalten, müs-
sen mindestens 70% der Schüler/innen, 
Lehrer/innen und Mitarbeiter/innen der 
Schule mit ihrer Unterschrif t bestätigen, 
sich von nun an gegen Rassismus und 
Diskriminierung einzusetzen und Lösungs-
möglichkeiten zu suchen.

Des Weiteren sucht sich die Schule dann 
einen Paten oder eine Patin, der/die sie 
mit Hilfe seiner/ihrer Prominenz und sei-

nes/ihres Einflusses unterstützt.
Außerdem verpflichtet sich die Schule, 
ein mal im Jahr eine passende Aktion zum 
Thema Rassismus und Diskriminierung 
durchzuführen.

Anschließend bekommt die Schule den Ti-
tel verliehen und kann das Schild gut sicht-
bar am Schuleingang anbringen. Doch 
das Projekt endet nicht mit der Verleihung 
des Titels. Die Schule hat nun den perma-
nenten Auftrag, Schüler/innen zu infor-
mieren, Aktionen zu planen und durchzu-
führen.

„Schulen ohne Rassismus“ im  
Landkreis Verden

• Cato Bontjes van Beek-Gymnasium  
in Achim

• Realschule in Achim

• Schulzentrum Dörverden 

• Schule am Lindhoop in Kirchlinteln

• Freie Rudolf-Steiner-Schule  
 in Ottersberg

•  Wümmeschule Ottersberg

•  Gymnasium Ottersberg

•  Schulzentrum Oyten

•  Gudewill-Schule in Thedinghausen

•  Gymnasium am Wall in Verden

  
 WABE-Koordinierungsstelle

Adresse: Holzmarkt 15, 27283 Verden

Telefon: 0 42 31/67 62 22 
E-Mail: info@wabe-info.de  
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lIteratur

Röpke, Andrea; Speit, Andreas: Mädel-
sache! Frauen in der Neonazi-Szene

Röpke, Andrea: Die geführte Jugend - 
Kindererziehung von rechts

Blaschke, Ronny: Angrif f von Rechtsau-
ßen – Wie Neonazis den Fußball miss-
brauchen

Amadeu Antonio Stif tung: Zwischen Pro-
paganda und Mimikry - Neonazi-Strate-
gien in Sozialen Netzwerken

Anhalt, Utz; Holz, Steffen: Das verbotene 
Dorf – Das Verhörzentrum Wincklerbad 
der britischen Besatzungsmacht in Bad 
Nenndorf 1945 bis 1947

Schule Ohne Rassismus/Schule Mit Cou-
rage (SOR/SMC): Handbücher zur Schu-
le Ohne Rassismus/Schule mit Courage

Themenhefte:

Rechte Musik und Symbole

Religion

Jugendkulturen zwischen Islam und Isla-
mismus 

Rechtsextremismus in der Einwande-
rungsgesellschaft

Diskriminierung: Sexualität

SOR/SMC Bundeskoordination, Ahorn-
str. 5, 10787 Berlin

Internetseiten:

Amadeu Antonio Stif tung 
Initiativen für Zivilgesellschaft und demo-
kratische Kultur 
www.amadeu-antonio-stif tung.de

APABIZ (Antifaschistisches Presse- und 
Bildungszentrum e. V.) 
www.apabiz.de

Arbeitsstelle Rechtsextremismus und 
Gewalt Braunschweig 
www.arug.de

ContRa e.V. 
www.contra-rassismus.de

IDA 
www.idaev.de 
www.vielfaltmediathek.de 

Landespräventionsrat Niedersachsen 
Beratungsnetzwerk gegen Rechtsextre-
mismus 
www.lpr.niedersachsen.de/tfks 

MUT GEGEN RECHTE GEWALT 
www.mut-gegen-rechte-gewalt.de

Schule Ohne Rassismus/Schule Mit 
Courage 
www.schule-ohne-rassismus.org
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